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(54) SPRÜHVORRICHTUNG ZUM VERSPRÜHEN VON FLUIDEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Sprühvorrichtung (50,
65) zum Versprühen von Fluiden, mit einem Sprühaus-
leger (3; 93), der ein Außenrohr (14; 66), eine drehbe-
weglich im Außenrohr (14; 66) um eine erste Rotations-
achse (22; 69) gelagerte Innenwelle (15; 71) und einen
mit der Innenwelle (15; 71) gekoppelten Düsenträger (30;
72) umfasst, wobei am Außenrohr (14) ein erster Ein-
gangsanschluss (23; 78) für eine Bereitstellung eines
ersten Fluids an den Sprühausleger (3; 93) und ein zwei-
ter Eingangsanschluss (44; 79) für eine Bereitstellung
eines zweiten Fluids an den Sprühausleger (3; 93) aus-
gebildet sind, wobei der erste Eingangsanschluss (23;
78) mit einem ersten Fluidkanal (16; 90) im Außenrohr
(14; 66) und mit einem ersten Düsenkanal (41; 83) im
Düsenträger (30; 72) fluidisch kommunizierend verbun-
den ist, wobei der zweite Eingangsanschluss (44; 79) mit
einem zweiten Fluidkanal (48; 91) im Außenrohr (14; 66)
und mit einem zweiten Düsenkanal (54; 84) im Düsen-
träger (30; 72) fluidisch kommunizierend verbunden ist.



EP 3 714 991 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sprühvorrichtung
zum Versprühen von Fluiden.
[0002] Aus der DE 199 38 435 ist Reinigungsvorrich-
tung für Behälter bekannt, die einen Spritzkopf und ein
Lagerteil umfasst, wobei der Spritzkopf mittels einer La-
gerung drehbar an dem Lagerteil gehalten ist, wobei zwi-
schen dem Lagerteil und dem Spritzkopf ein Abstands-
raum angeordnet ist, der in räumlicher Verbindung mit
der Umgebung steht, und wobei der Spritzkopf wenigs-
tens eine Sprühdüse aufweist, der Spülflüssigkeit mittels
einer Spülmittelzuführ-Leitung zuführbar ist. Ferner ist
vorgesehen, dass der Abstandsraum in räumlicher Ver-
bindung mit der Spülmittelzuführ-Leitung steht.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Sprühvorrichtung bereitzustellen, die eine verbesserte
Reinigungswirkung ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird für eine Sprühvorrichtung
der eingangs genannten Art mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Die erfindungsgemäße Sprühvorrich-
tung umfasst einen Sprühausleger, der ein Außenrohr,
eine drehbeweglich im Außenrohr um eine erste Rotati-
onsachse gelagerte Innenwelle und einen mit der Innen-
welle gekoppelten, drehbeweglich gegenüber dem Au-
ßenrohr gelagerten Düsenträger aufweist, wobei am Au-
ßenrohr ein erster Eingangsanschluss für eine Bereit-
stellung eines ersten Fluids an den Sprühausleger und
ein zweiter Eingangsanschluss für eine Bereitstellung ei-
nes zweiten Fluids an den Sprühausleger ausgebildet
sind, wobei der erste Eingangsanschluss mit einem ers-
ten Fluidkanal im Außenrohr und mit einem ersten Dü-
senkanal im Düsenträger fluidisch kommunizierend ver-
bunden ist und wobei der zweite Eingangsanschluss mit
einem zweiten Fluidkanal im Außenrohr und mit einem
zweiten Düsenkanal im Düsenträger fluidisch kommuni-
zierend verbunden ist.
[0005] Mit Hilfe eines solchen Sprühauslegers kann ei-
ne Zufuhr von unterschiedlichen Fluiden auf eine zu rei-
nigende Oberfläche bzw. in einem zu reinigenden Be-
hälterinnenraum durchgeführt werden. Beispielhaft ist
vorgesehen, dass am ersten Eingangsanschluss ein Rei-
nigungsfluid, beispielsweise eine Mischung von Wasser
und Reinigungsmittel, zur Verfügung gestellt wird, wäh-
rend am zweiten Eingangsanschluss ein Spülfluid, bei-
spielsweise Wasser, zur Verfügung gestellt wird. Dabei
kann der Düsenträger mit unterschiedlichen Sprühdüsen
ausgestattet sein, die jeweils auf das am entsprechenden
Eingangsanschluss zur Verfügung gestellte Fluid ange-
passt sind. Ergänzend oder alternativ kann auch vorge-
sehen sein, an beiden Eingangsanschlüssen das gleiche
Fluid zur Verfügung zu stellen und lediglich die Eigen-
schaften der gegebenenfalls unterschiedlich ausgebilde-
ten Sprühdüsen, die dem ersten Eingangsanschluss
bzw. dem zweiten Eingangsanschluss zugeordnet sind,
zu nutzen. Insbesondere kann vorgesehen sein, eine
zeitliche Abfolge der Bereitstellung von Fluid am ersten
Eingangsanschluss und am zweiten Eingangsanschluss

vorzugeben, um spezifische Reinigungseffekte hervor-
rufen zu können.
[0006] Durch die Möglichkeit zur Rotation des Düsen-
trägers gegenüber dem Außenrohr ist eine vorteilhafte
Reinigungswirkung gewährleistet, da sich eine räumliche
Ausrichtung der am Düsenträger angeordneten, den je-
weiligen Düsenkanälen zugeordneten Sprühdüsen im
Zuge der Rotationsbewegung verändern lässt.
[0007] Bevorzugt ist vorgesehen, dass dem ersten
Eingangsanschluss und/oder dem zweiten Eingangsan-
schluss jeweils wenigstens zwei am Düsenträger aufge-
nommene Sprühdüsen zugeordnet sind.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0009] Zweckmäßig ist es, wenn der erste Fluidkanal
als Bohrung in der Innenwelle ausgebildet ist. Hierdurch
lässt sich eine platzsparende Fluidzufuhr vom ersten Ein-
gangsanschluss zum ersten Düsenkanal verwirklichen.
[0010] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Innenwelle
mit wenigstens einer, vorzugsweise gegenüberliegend
zum ersten Eingangsanschluss angeordneten, quer zur
ersten Rotationsachse ausgerichteten ersten Querboh-
rung versehen ist, die fluidisch kommunizierend mit dem
ersten Fluidkanal verbunden ist. Hierdurch wird eine kon-
struktiv einfache Zufuhr von Fluid ausgehend vom ersten
Eingangsanschluss in die Bohrung der Innenwelle ver-
wirklichen. Sofern eine pulsierende Fluidströmung ge-
wünscht ist, kann vorgesehen sein, dass eine fluidisch
kommunizierende Verbindung zwischen dem ersten Ein-
gangsanschluss und der Bohrung in der Innenwelle le-
diglich dann vorliegt, wenn die Querbohrung dem ersten
Eingangsanschluss gegenüberliegt. Wird hingegen eine
kontinuierliche Fluidströmung vom ersten Eingangsan-
schluss in die Bohrung der Innenwelle gewünscht, kann
wahlweise eine umlaufende Eindrehung in der Art einer
umlaufenden Nut, die auch als Ringnut bezeichnet wird,
an der Innenwelle und/oder eine umlaufende Eindrehung
in der Art einer umlaufenden Nut, die aus als Ringnut
bezeichnet wird, an einer Innenwand des Außenrohrs im
Bereich des ersten Eingangsanschlusses und der Quer-
bohrung im der Innenwelle vorgesehen werden.
[0011] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Innenwelle mit einem Koppelkörper
drehfest verbunden ist und dass der Düsenträger dreh-
beweglich um eine zweite Rotationsachse am Koppel-
körper gelagert ist, wobei die erste Rotationsachse und
die zweite Rotationsachse einen Winkel zwischen 90
Grad und 180 Grad einschließen, sowie mit einer Getrie-
beeinrichtung, die zur Bewegungskopplung des Düsen-
trägers mit dem Außenrohr ausgebildet ist. Durch die
drehbewegliche Lagerung des Düsenträgers am Koppel-
körper kann der Düsenträger bei einer Rotation der In-
nenwelle und des damit gekoppelten Koppelkörpers eine
Rotationsbewegung um die zweite Rotationsachse
durchführen, wobei diese Rotationsbewegung des Dü-
senträgers gegebenenfalls unabhängig von der Rotati-
onsbewegung des Koppelkörpers um die erste Rotati-
onsachse ist. Beispielhaft kann vorgesehen sein, dass
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die Sprühdüsen am Düsenträger derart ausgerichtet
sind, dass bei einem Sprühvorgang ein Drehmoment auf
den Düsenträger ausgeübt wird, so dass dieser allein
durch den Sprühvorgang in eine Rotationsbewegung um
die zweite Rotationsachse versetzt wird. Alternativ kann
eine Zwangskopplung zwischen den Düsenträger und
dem Außenrohr vorgesehen sein, wodurch bei einer Ro-
tationsbewegung des Koppelkörpers um die erste Rota-
tionsachse eine zwangsläufige Rotationsbewegung des
Düsenträgers sowohl um die erste Rotationsachse als
auch um die zweite Rotationsachse erfolgt und damit ei-
ne Überlagerung zweier Rotationsbewegungen für den
Düsenträger vorliegt, womit gewährleistet werden kann,
dass das aus den Sprühdüsen austretende Fluid vorteil-
haft in einem großen Raumvolumen verteilt werden kann.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn im Koppelkörper ein ers-
ter Verbindungskanal zur Verbindung des ersten Fluid-
kanals im Außenrohr mit dem ersten Düsenkanal des
Düsenträgers ausgebildet ist und wenn im Koppelkörper
ein zweiter Verbindungskanal zur Verbindung des zwei-
ten Fluidkanals im Außenrohr mit dem zweiten Düsenka-
nal des Düsenträgers ausgebildet ist. Hierdurch wird eine
kompakte Gestaltung des Sprühauslegers möglich, da
eine Weiterleitung des am ersten Eingangsanschluss be-
reitgestellten Fluid sowie des am zweiten Eingangsan-
schluss bereitgestellten Fluids nicht nur innerhalb des
Außenrohrs und des Düsenträgers, sondern auch inner-
halb des Koppelkörpers gewährleistet ist.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass im Außenrohr ein rotationssymmetrisch
zur ersten Rotationsachse ausgebildeter Hülsenkörper
aufgenommen ist, der eine längs der ersten Rotations-
achse erstreckte Längsbohrung aufweist, die mit einer
Außenwand der Innenwelle zumindest abschnittsweise
den zweiten Fluidkanal begrenzt. Der Hülsenkörper dient
somit zur Begrenzung des zweiten Fluidkanals, kann je-
doch zusätzlich mit Lagermitteln und/oder Dichtmitteln
versehen sein, um beispielsweise eine fluiddichte Ab-
trennung gegenüber dem ersten Eingangsanschluss und
dem ersten Fluidkanal zu gewährleisten und auch die
drehbewegliche Lagerung der Innenwelle gegenüber
dem Außenrohr sicherzustellen. Beispielhaft ist vorge-
sehen, dass der Hülsenkörper in einer dem Antriebsge-
häuse abgewandte Mündungsöffnung des Außenrohrs
montiert ist, insbesondere dort ein geschraubt ist.
[0014] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Hülsenkör-
per mit wenigstens einer, vorzugsweise gegenüberlie-
gend zum zweiten Eingangsanschluss angeordneten,
quer zur ersten Rotationsachse ausgerichteten zweiten
Querbohrung versehen ist, die fluidisch kommunizierend
mit dem zweiten Fluidkanal verbunden ist.
[0015] Zweckmäßig ist es, wenn an einer Stirnfläche
des Hülsenkörpers ein umlaufendes, insbesondere als
Kegelrad ausgebildetes, Zahnrad ausgebildet ist. Dieses
Zahnrad bildet zusammen mit einer am Düsenträger aus-
gebildeten Verzahnung eine Getriebeeinrichtung, mit der
eine bewegliche Zwangskopplung zwischen dem Au-
ßenrohr und den Düsenträger verwirklicht werden kann.

Dabei sind eine Ausrichtung der ersten Rotationsachse
und der zweiten Rotationsachse sowie eine Gestaltung
des Zahnrads am Hülsenkörper und der Verzahnung am
Düsenträger derart aufeinander abgestimmt, dass die
Verzahnung am Düsenträger an genau einer Stelle in
das Zahnrad am Hülsenkörper eingreift und dadurch bei
einer Rotationsbewegung des Koppelkörpers eine Ab-
wälzbewegung der Verzahnung am Düsenträger gegen-
über dem Zahnrad am Hülsenkörper erfolgt.
[0016] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Koppelkörper einen koa-
xial zur zweiten Rotationsachse ausgerichteten Lager-
stutzen aufweist, an dem der Düsenträger drehbeweg-
lich gelagert ist, wobei der Lagerstutzen mehrere koaxial
zur zweiten Rotationsachse ausgerichtete Ringnuten
aufweist, die zur Aufnahme von Dichtmitteln und/oder
Lagermitteln ausgebildet sind. Der Lagerstutzen dient
somit zum einen der drehbeweglichen Lagerung des Dü-
senträgers am Koppelkörper, wobei hierzu Lagermittel
wie beispielsweise Kugellager oder Gleitlager in einer
oder mehrerer der Ringnuten des Lagerstutzens aufge-
nommen sind. Ferner wird durch die Ringnuten eine Ver-
wirklichung einer Abdichtung zwischen dem Lagerstut-
zen und dem Düsenträger ermöglicht, was insbesondere
im Hinblick auf die Fluidzufuhr zwischen den Eingangs-
anschlüssen und den Düsenkanälen von Bedeutung ist.
[0017] Vorteilhaft ist es, wenn im ersten Düsenkanal
des Düsenträgers eine erste Sprühdüse aufgenommen
ist und wenn im zweiten Düsenkanal des Düsenträgers
eine zweite Sprühdüse aufgenommen ist, wobei die erste
Sprühdüse eine geringere Längenerstreckung und/oder
eine kleinere Sprühöffnung als die zweite Sprühdüse auf-
weist. Durch die geometrisch unterschiedliche Gestal-
tung der ersten Sprühdüsen und der zweiten Sprühdüsen
kann ein erstes Fluid, das am ersten Eingangsanschluss
bereitgestellt wird, in anderer Weise versprüht werden
als ein zweites Fluid, das am zweiten Eingangsanschluss
bereitgestellt wird.
[0018] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Zeichnung dargestellt. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine Schnittdarstellung einer ersten Ausfüh-
rungsform einer Sprühvorrichtung in einer
ersten Rotationsstellung,

Figur 2 eine Schnittdarstellung der ersten Ausfüh-
rungsform der Sprühvorrichtung in einer zwei-
ten Rotationsstellung,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung der ersten
Ausführungsform der Sprühvorrichtung ge-
mäß den Figuren 1 und 2,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung des in der
ersten Ausführungsform verwendeten Kop-
pelkörpers,

Figur 5 eine Schnittdarstellung einer zweiten Ausfüh-
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rungsform einer Sprühvorrichtung, und

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung der zweiten
Ausführungsform der Sprühvorrichtung ge-
mäß der Figur 5

[0019] Die nachstehende Figurenkurzbeschreibung
sowie die darin angeführten Figuren stammen aus der
Anmeldung DE 10 2019 002 183.5 und sind zur Wahrung
der Priorität in den vorliegenden Anmeldungsunterlagen
aufgenommen.

Fig. A eine längsgeschnittene Ansicht durch die Vor-
richtung für Innenräume vom Gehäuse des An-
triebs bis zum Düsenhalter mit dem ersten Ka-
nal der Medienzuführung,

Fig. B eine Seitenansicht eines montierten Rotations-
grundkörpers,

Fig. C eine um 90° gedrehte Ansicht von Fig. B,

Fig. D eine längsgeschnittene Ansicht durch die
Vorrichtung vom Gehäuse des Antriebs bis zu
Düsenhalter mit dem zweiten Kanal der Medi-
enzuführung,

Fig. E eine geschlossene Ansicht der Vorrichtung
von Fig. A bis Fig. D vom Gehäuse des Antriebs
bis zum Deckel,

Fig. F eine längsgeschnittene Ansicht durch die
Vorrichtung für Flächen in einer zweiten Vari-
ante vom Gehäuse des Antriebs bis zum Dü-
senkörper mit zwei separaten Medienfüh-
rungskanälen,

Fig. G eine geschossene Ansicht der Vorrichtung von
Fig. F vom Gehäuse des Antriebs bis zum Dü-
senkörper mit zwei separaten Medienführun-
gen.

[0020] Ein in den Figuren 1 bis 3 gezeigtes erstes Aus-
führungsbeispiel einer Sprühvorrichtung 50 ist zum Rei-
nigen eines Behälterinnenraums mit vorzugsweise zwei
verschiedenen Fluiden, beispielsweise mit Reinigungs-
schaum als erstem Fluid und Wasser als zweiten Fluid,
ausgebildet.
[0021] Die Sprühvorrichtung 50 umfasst gemäß den
Figuren 1 bis 3 eine Antriebseinrichtung 1, die einen in
den Zeichnungen nicht näher dargestellten, insbesonde-
re als Elektromotor mit nachgeschaltetem Getriebe aus-
gebildeten, Antrieb aufweist, der in einem nur abschnitts-
weise dargestellten Antriebsgehäuse 21 aufgenommen
ist. Ferner umfasst die Sprühvorrichtung 50 einen mit
dem Antriebsgehäuse 21 gekoppelten Sprühausleger 3.
[0022] Das Antriebsgehäuse 21 und ein Außenrohr 14
des Sprühauslegers 3 der Sprühvorrichtung 50 sind fest

miteinander verbunden, beispielhaft ist der Sprühausle-
ger 3 endseitig in eine axial ausgerichtete Ausnehmung
10 im Antriebsgehäuse 21 eingesteckt und mit einer nicht
näher dargestellten Schraubverbindung festgelegt. Bei-
spielhaft ist der Sprühausleger 3 zur Befestigung an einer
nur schematisch in gestrichelter Darstellung gezeigten
Behälterwand 51 ausgebildet. Hierzu kann beispielswei-
se ein nicht dargestellter, umlaufender Ringbund am
hohlzylindrisch ausgebildeten Außenrohr 14 des Sprüh-
auslegers 3 ausgebildet sein, der als Befestigungs-
flansch genutzt werden kann, um den Sprühausleger 3
mittels nicht näher gezeigter Befestigungsschrauben an
der Behälterwand 51 festzuschrauben.
[0023] Die Antriebseinrichtung 1 umfasst eine, bei-
spielsweise als Getriebeausgangswelle eines elektri-
schen Getriebemotors ausgebildete, Antriebswelle 20,
die gemäß der Darstellung der Figuren 1 und 2 in verti-
kaler Richtung nach unten abragt und die zur Bereitstel-
lung einer Rotationsbewegung um eine erste Rotations-
achse 22 ausgebildet ist, sowie eine an der Antriebswelle
20 endseitig angeordnete Kupplung 2, die beispielsweise
als Klauenkupplung mit einem zwischen einander ge-
genüberliegenden Klauenanordnungen aufgenomme-
nen, nicht näher dargestellten Koppelelement aus eine
elastischen Material, insbesondere als Elastomerkupp-
lung, verwirklicht sein kann.
[0024] Im Außenrohr 14 des Sprühauslegers 3 ist eine
Innenwelle 15 drehbar um die Rotationsachse 22 gela-
gert, die mittels der Kupplung 2 mit der Antriebswelle 20
drehfest gekoppelt ist. Die Innenwelle 15 ist abschnitts-
weise von einem ersten Fluidkanal 16 durchsetzt, der
sich längs der ersten Rotationsachse 22 zwischen ersten
Querbohrungen 17, die quer zur ersten Rotationsachse
22 benachbart zur Antriebseinrichtung 1 in die Innenwel-
le 15 eingebracht sind, und einer stirnseitigen, entfernt
von der Antriebseinrichtung 1 angeordneten Mündungs-
öffnung 18 erstreckt.
[0025] Im Bereich der ersten Querbohrungen 17 ist im
Außenrohr 14 ein umlaufender erster Ringkanal 19 aus-
gebildet, der eine fluidisch kommunizierende Verbindung
zwischen einem ersten Eingangsanschluss 23 des Au-
ßenrohrs 14 und den ersten Querbohrungen 17 sowie
dem ersten Fluidkanal 16 gewährleistet.
[0026] An einem dem Antrieb 1 abgewandten Endbe-
reich des Außenrohrs 14 ist ein rein exemplarisch rota-
tionssymmetrisch zur ersten Rotationsachse 22 ausge-
bildeter Hülsenkörper 5 im Außenrohr 14 aufgenommen.
Der Hülsenkörper 5 ist drehfest mit dem Außenrohr 14
verbunden und ist von einer längs der ersten Rotations-
achse 22 erstreckten Längsbohrung 24 durchsetzt, in der
abschnittsweise die Innenwelle 15 verläuft. An einem
stirnseitigen Endbereich des Hülsenkörpers 5 ist ein in
der Art eines Kegelrads ausgebildetes Zahnrad 25 ein-
stückig angeformt, das geringfügig über das Außenrohr
14 abragt. Ferner ist ein Dichtringe 9 zwischen der In-
nenwelle 15 und dem Hülsenkörper 5 vorgesehen, um
zumindest abschnittsweise eine fluiddichte Lagerung der
Innenwelle 15 gegenüber dem Hülsenkörper 5 zu ge-
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währleisten.
[0027] Die Innenwelle 15 ist drehbar im Außenrohr 14
gelagert und abgedichtet. Hierzu sind Gleitlager 11, 12
zwischen dem Außenrohr 14 und der Innenwelle 15 an-
geordnet. Ferner sind Dichtringe 13 zwischen dem Au-
ßenrohr 14 und der Innenwelle 15 vorgesehen, um zu-
mindest abschnittsweise eine fluiddichte Lagerung der
Innenwelle 15 gegenüber der Außenrohr 14 zu gewähr-
leisten.
[0028] An einem der Antriebseinrichtung 1 abgewand-
ten Endbereich des Außenrohrs 14 sind ein Koppelkör-
per 35 und ein daran angebrachter Düsenträger 30 an-
geordnet. Hierbei ist der Koppelkörper 35 mit einem Stut-
zenabschnitt 61 drehfest mit der Innenwelle 15 gekop-
pelt.
[0029] Der Düsenträger 30 ist an einer rein exempla-
risch eben ausgebildeten Oberseite 31 mit einer rand-
seitigen, radial außenliegend angeordneten, kreisförmig
umlaufenden Verzahnung 32 versehen, die für einen Ein-
griff in das Zahnrad 25 des Hülsenkörpers 5 ausgebildet
ist. Bei einer Rotationsbewegung des Düsenträgers 30
um die erste Rotationsachse 22, die durch eine Rotation
der Innenwelle 15 und des damit drehfest verbundenen
Koppelkörpers 35 bewirkt werden kann, kommt es zu
einer Abwälzbewegung der Verzahnung 32 des Düsen-
trägers 30 am Zahnrad 25 des Hülsenkörpers 5, woraus
eine Rotationsbewegung des Düsenträgers 30 um eine
zweite Rotationsachse 33 resultiert, die rein exempla-
risch in einem Winkel 60 von 135 Grad gegenüber der
ersten Rotationsachse 22 ausgerichtet ist. Hierfür ist der
erste Düsenträger 30 drehbeweglich um die zweite Ro-
tationsachse 33 am Koppelkörper 35 gelagert.
[0030] Der Koppelkörper 35 ist von einem ersten Ver-
bindungskanal 38 durchsetzt, der zumindest bereichs-
weise koaxial zur ersten Rotationsachse 22 ausgerichtet
ist und in fluidisch kommunizierender Verbindung mit
dem ersten Fluidkanal 16 steht. Ferner verläuft der erste
Verbindungkanal 38 abschnittsweise koaxial zur zweiten
Rotationsachse 33 und ist an einem der Innenwelle 15
abgewandten Endbereich fluidisch kommunizierend mit
zweiten Querbohrungen 39 verbunden, die ihrerseits
quer zur zweiten Rotationsachse 33 in den Koppelkörper
35 eingebracht sind.
[0031] Wie der Darstellung der Figur 1 entnommen
werden kann, erstrecken sich im Düsenträger 30 ausge-
hend von einem Ringkanal 40, der radial umlaufend im
Bereich der zweiten Querbohrungen 39 des Koppelkör-
pers 35 angeordnet ist, schräg zur zweiten Rotations-
achse 33 in radialer Richtung nach außen erstreckte ers-
te Düsenkanäle 41, die in ersten Düsenaufnahmen 42
ausmünden. In den rein exemplarisch als Gewindeboh-
rungen ausgebildeten ersten Düsenaufnahmen 42 sind
jeweils erste Sprühdüsen 43 eingeschraubt, die nicht nä-
her dargestellte Sprühöffnungen aufweisen. Aus den
Sprühöffnungen kann ein, insbesondere flüssiges, ers-
tes Fluid austreten, das am ersten Eingangsanschluss
23 des Außenrohrs 14 bereitgestellt wird und über den
ersten Fluidkanal 16 und den ersten Verbindungskanal

38 sowie die ersten Düsenkanäle zu den Düsenaufnah-
men 42 geleitet werden kann.
[0032] Beispielhaft weist der Koppelkörper 35 eine ers-
te ringförmige, insbesondere eben, ausgebildete Schnitt-
fläche 36 auf, die gegenüberliegend zu einer ebenen
Stirnfläche 6 des Hülsenkörpers 5 angeordnet ist. Zwi-
schen der Schnittfläche 36 und der ebenen Stirnfläche
6 des Hülsenkörpers 5 ist ein kreisringförmiges, nur sche-
matisch dargestelltes ringförmiges Gleitlager 7 ausgebil-
det, das für die drehbewegliche Abstützung des Koppel-
köpers 35 am Hülsenkörper 5 dient. In einem Außenbe-
reich der ersten Schnittfläche 36 ist eine umlaufende Nut
37 eingebracht, in die das Zahnrad 25 des Hülsenkörpers
5 freigängig hineinragt.
[0033] Zwischen einer dem Düsenträger 30 zuge-
wandten zweiten, eben ausgebildeten Schnittfläche 101
und der gegenüberliegend angeordneten Oberseite 31
des Düsenträgers 30 ist ein weiteres ringförmiges Gleit-
lager 8 angeordnet, das für eine drehbewegliche Lage-
rung des Düsenträgers 30 gegenüber dem Koppelkörper
35 ausgebildet ist.
[0034] Durch die Wechselwirkung der Verzahnung 32
des Düsenträgers 30 mit dem Zahnrad 25 erfolgt somit
bei einer Rotationsbewegung der Innenwelle 15 relativ
zum Außenrohr 14 eine Überlagerung einer Rotations-
bewegung des Düsenträgers 30 um die erste Rotations-
achse 22 mit einer Rotationsbewegung des Düsenträ-
gers 30 um die zweite Rotationsachse 33, wodurch ein
aus den erste Sprühdüsen 43 austretendes erstes Fluid
in einem nicht näher dargestellten Raumvolumen ver-
sprüht werden kann.
[0035] Ferner ist am Außenrohr 14 ein zweiter Ein-
gangsanschluss 44 ausgebildet, der eine Zufuhr eines
zweiten Fluids in einen zwischen dem Außenrohr 14 und
dem Hülsenkörper 5 ausgebildeten zweiten Ringkanal
45 ermöglicht. Der zweite Ringkanal 45 steht mit dritten
Querbohrungen 46, die in den Hülsenkörper 5 quer zur
ersten Rotationsachse 22 eingebracht sind, in fluidisch
kommunizierender Verbindung mit einem längs der ers-
ten Rotationsachse 22 zwischen einer Innenwand 47 des
Hülsenkörpers 5 und einer Außenwand 49 der Innenwel-
le 15 bis zum Koppelkörper 35 erstreckten, als Ringkanal
ausgebildeten zweiten Fluidkanal 48.
[0036] Wie der Darstellung der Figur 2 entnommen
werden kann, die die Sprühvorrichtung 50 in einer zwei-
ten Rotationsstellung für den Düsenträger 30 zeigt, weist
der Düsenträger 30 parallel zur zweiten Rotationsachse
33 verlaufende, beispielhaft als zylindrische Bohrungen
ausgebildete zweite Düsenkanäle 54 auf. Die zweiten
Düsenkanäle 54 münden jeweils in zweiten Düsenauf-
nahmen 55 aus, in denen jeweils zweite Sprühdüsen 56
aufgenommen sind. Die zweiten Sprühdüsen 56 sind rein
exemplarisch mehrteilig ausgebildet und weisen vergli-
chen mit den ersten Sprühdüsen 43 eine größere Län-
generstreckung auf.
[0037] Um eine fluidisch kommunizierende Verbin-
dung zwischen dem zweiten Fluidkanal 48 und einer im
Düsenträger ausgebildeten Ringnut 53 zu gewährleis-
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ten, sind im Koppelkörper 35 mehrere als Bohrungen
ausgebildete zweite Verbindungskanäle 58, 59 ausge-
bildet, wobei einer der Verbindungskanäle 58 rein exem-
plarisch geradlinig und einer der Verbindungskanäle 59
rein exemplarisch abgewinkelt ist. Ferner steht die Ring-
nut 53 in fluidisch kommunizierender Verbindung mit den
Düsenkanälen 54, so dass ein am zweiten Eingangsan-
schluss 44 bereitgestelltes Fluid durch das Außenrohr
14 zum Koppelkörper 35 und von dort über den Düsen-
träger 30 bis zu den zweiten Sprühdüsen 56 geleitet wer-
den kann.
[0038] Bei der Rotation der Innenwelle 15 relativ zum
Außenrohr 14 erfolgt für die zweiten Sprühdüsen 56 in
gleicher Weise die Überlagerung der Rotationsbewe-
gung des Düsenträgers 30 um die erste Rotationsachse
22 mit der Rotationsbewegung des Düsenträgers 30 um
die zweite Rotationsachse 33, wodurch ein aus den zwei-
ten Sprühdüsen 56 austretendes zweites Fluid in einem
nicht näher dargestellten Raumvolumen versprüht wer-
den kann.
[0039] Wie der Darstellung der Figur 4 entnommen
werden kann, weist der Koppelkörper 35 rein exempla-
risch einen als Halbkugelabschnitt ausgebildeten Grund-
körper 100 auf, von dem der koaxial zur zweiten Rotati-
onsachse 33 ausgerichtete Lagerstutzen 62 abragt, der
für die drehbewegliche Lagerung des Düsenträgers 30
ausgebildet ist. Hierzu ist der Lagerstutzen 62 mit meh-
reren koaxial zur zweiten Rotationsachse 33 ausgerich-
teten Ringnuten 63, 64 versehen, die zur Aufnahme von
Dichtmitteln 102 bzw. Lagermitteln 103 ausgebildet sind,
wie sie in den Darstellungen der Figuren 1 und 2 erkenn-
bar sind.
[0040] In den Fig. 5 und Fig.6 wird beispielhaft eine
zweite Ausführungsform einer Sprühvorrichtung 65 ge-
zeigt, die für eine Flächenreinigung ausgebildet ist. Die
Sprühvorrichtung 65 weist gegenüber der Sprühvorrich-
tung 50 eine vereinfachte Aufbauweise auf, da für die
Flächenreinigung keine komplexe Überlagerung von Ro-
tationsbewegungen erforderlich ist.
[0041] Bei der Sprühvorrichtung 65 ist ein Außenrohr
66 an einem Antriebsgehäuse 67 festgelegt. In dem An-
triebsgehäuse 67 ist ein nicht näher dargestellter An-
triebsmotor, bei dem es sich beispielsweise um einen
elektrischen Getriebemotor handeln kann, aufgenom-
men. Eine Antriebswelle 68 des Antriebsmotors ist dreh-
bar um eine erste Rotationsachse am Antriebsgehäuse
67 gelagert und steht über eine Kupplung in drehfeste
Verbindung mit einer Innenwelle 71, die drehbar im Au-
ßenrohr 66 gelagert ist. Die Innenwelle 71 ist mit einem
Düsenträger 72 drehfest gekoppelt, der an einer dem
Antriebsgehäuse 67 abgewandten Stirnfläche 73 des
Außenrohrs 66 drehbeweglich gelagert ist. Hierzu sind
zwischen der Stirnfläche 73 des Außenrohrs 66 und einer
gegenüberliegenden Stirnfläche 74 des Düsenträgers 72
jeweils kreisringförmig ausgebildete Dichtungsanord-
nungen 75, 76 und 77 konzentrisch zueinander und ko-
axial zur ersten Rotationsachsen 69 angeordnet.
[0042] Am Außenrohr 66 sind ein erster Eingangsan-

schluss 78 und ein zweiter Eingangsanschluss 79 aus-
gebildet. Dabei ist der erste Eingangsanschluss 78 zur
Bereitstellung eines ersten Fluids an den Düsenträger
72 ausgebildet, während der zweite Eingangsanschluss
79 zur Bereitstellung eines zweiten Fluids an den Düsen-
träger 72 ausgebildet ist. Für eine fluidisch kommunizie-
rende Verbindung zwischen dem ersten Eingangsan-
schluss 78 und dem Düsenträger 72 ist ein, insbesondere
als Längsbohrung parallel zur ersten Rotationsachse 69
ausgebildeter, erster Fluidkanal 90 in das Außenrohr 66
eingebracht. Für eine fluidisch kommunizierende Verbin-
dung zwischen dem zweiten Eingangsanschluss 79 und
dem Düsenträger 72 ist ein, insbesondere als Längsboh-
rung parallel zur ersten Rotationsachse 69 ausgebilde-
ter, zweiter Fluidkanal 91 in das Außenrohr 66 einge-
bracht.
[0043] In die dem Außenrohr 66 gegenüberliegende
Stirnfläche 74 des Düsenträgers 72 sind eine erste, radial
innenliegende Ringnut 81 sowie eine zweite, radial au-
ßen liegende Ringnut 82 eingebracht, die in fluidisch
kommunizierender Verbindung mit der erste Längsboh-
rung 81 bzw. der zweiten Längsbohrung 82 stehen. Aus-
gehend von der ersten Ringnut 81 erstreckt sich ein ers-
ter Düsenkanal 83 bis zu einer ersten Düsenaufnahme
85, in der eine erste Sprühdüse 87 aufgenommen ist.
Ausgehend von der zweiten Ringnut 82 erstreckt sich ein
zweiter Düsenkanal 84 bis zu einer zweiten Düsenauf-
nahme 86, in der eine zweite Sprühdüse 88 aufgenom-
men ist.
[0044] Bei einer Rotation der Innenwelle 71 relativ zum
Außenrohr 66 sowie einer Zufuhr eines ersten Fluids am
ersten Eingangsanschluss 78 und eines zweiten Fluids
am zweiten Eingangsanschluss 79 erfolgt ein Versprü-
hen des ersten Fluids durch die ersten Sprühdüsen 87
und ein Versprühen des zweiten Fluids durch die zweiten
Sprühdüsen 88, womit das erste Fluid und das zweite
Fluids in einen rein exemplarisch konusabschnittsförmig
ausgebildeten Raumbereich eingebracht werden kön-
nen und beispielsweise auf eine senkrecht zur Rotati-
onsachse 69 ausgerichtete Oberfläche kreisflächig auf-
gebracht werden können.
[0045] Der nachstehende Text stammt aus der Anmel-
dung DE 10 2019 002 183.5 und ist zur Wahrung der
Priorität in den vorliegenden Anmeldungsunterlagen auf-
genommen.
[0046] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen, Sprühen, Spülen, Auftragen oder Trocknen im In-
nenraum oder auf Flächen von Behältern, Rohr- und An-
lagensystemen zur Aufnahme und zum Transport von
flüssigen, dampf- und gasförmigen sowie breiigen Medi-
en jeglicher Art wie Nahrungsmitteln, Chemikalien, Bau-
materialien und anderen, zum Beispiel in der Lebensmit-
telindustrie, in der Chemie- und Bauindustrie sowie im
medizinischen Bereich anwendbar ist.
[0047] Aus der Patentschrift DE 199 38 435 C2 ist eine
Reinigungsvorrichtung für Behälter oder dergleichen mit
einem Spritzkopf und einem Lagerteil bekannt, an dem
der Spritzkopf mittels einer Lagerung drehbar gehalten
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ist, wobei zwischen dem Lagerteil und dem Spritzkopf
ein Abstandsraum angeordnet ist, der in räumlicher Ver-
bindung mit der Umgebung steht, und wobei der Spritz-
kopf wenigstens eine Sprühdüse aufweist, der Spülflüs-
sigkeit mittels einer Spülmittelzuführleitung zuführbar ist,
und wobei der Abstandsraum in räumlicher Verbindung
mit der Spülmittelzuführleitung steht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lagerteil ein Haltestück aufweist, das
mittels der Lagerung eines drehfest mit dem Spritzkopf
verbundenen Kegelrades in dem Lagerteil drehbar hält,
dass das Haltestück eine Abschlussfläche aufweist, die
zur Bildung des Abstandsraumes parallel und beabstan-
det zu einer Abschlussfläche des Spritzkopfes angeord-
net ist, dass die Abschlussfläche des Spritzkopfes die
zwischen dem Haltestück und dem Lagerteil gebildete
Verbindungsstelle überdeckt, dass das Haltestück an
seinem Außenumfang ein Außengewinde aufweist, mit
dem es in ein Innengewinde des Lagerteils einge-
schraubt ist, dass die Abschlussfläche des Spritzkopfes
die Gewindeverbindung überdeckt, und dass das Lager-
teil im Anschluss an die Gewindeverbindung eine ring-
förmig umlaufende Fläche aufweist, die im Abstand zu
der Ab-schlussfläche des Spritzkopfes steht und die zu-
sammen mit dieser Abschlussfläche einen Teil des Ab-
standsraumes bildet.
[0048] Es war Aufgabe dieser Erfindung, eine Reini-
gungsvorrichtung zu schaffen, die sich durch eine hohe
Betriebssichert auszeichnet.
[0049] Von der Firma Peter MOOG & CIE AG, 73076
Worb in der Schweiz werden ebenfalls eine Vielzahl von
Reinigungssystemen hergestellt, die im Hochdruckbe-
reich eingesetzt werden, so zum Beispiel das Patent CH
704 093 B1.
[0050] Dieses Patent offenbart eine Vorrichtung zur
Reinigung innenliegender Flächen von Behältern, insbe-
sondere von Fässern oder Tanks, mittels mindestens ei-
nem Fluidstrahl auf die innenliegenden Flächen auftref-
fender Fluides, mit einem ersten Fluidpfad, welcher sich
von einem Fluideinlass der Vorrichtung durch die Vor-
richtung hindurch zu einem mindestens ein Düsenloch
aufweisenden Düsenbereich der Vorrichtung erstreckt;
einem zweiten Fluidpfad, welcher sich von einem min-
destens ein Saugloch aufweisenden Saugbereich der
Vorrichtung durch die Vorrichtung hindurch zu einem Flu-
idauslass der Vorrichtung erstreckt.
[0051] Wobei der Fluidauslass außerhalb des zu rei-
nigenden Behälters anzuordnen ist; und der Düsenbe-
reich sowie der Saugbereich der Vorrichtung im Inneren
des zu reinigenden Behälters anzuordnen sind; dadurch
gekennzeichnet, dass an den Fluideinlass eine Energie
bereitstellende Energiequelle anschließbar ist; dass
während des Reinigungsbetriebs der Vorrichtung mit an-
geschlossener Fluidquelle sowohl die Strömungsener-
gie eines aus einem Düsenloch austretenden Fluid-
strahls als auch die Saugenergie an einem Saugloch
durch die an den Fluideinlass angeschlossene Fluidquel-
le bereitgestellt werden; und dass der Düsenbereich
durch mindestens ein Düsenloch, vorzugsweise eine

Vielzahl Dü-senlöcher aufweisenden Düsenkopf gebil-
det ist, welcher in dem ersten Fluidpfad mehrachsig dreh-
bar gelagert ist und welcher dank der Energie des aus
der anschließbaren Fluidquelle stammenden Fluides
drehangetrieben ist. Problem bei den bekannten Syste-
men ist es, dass diese immer nur für eine Tätigkeit, bei-
spielsweise zum Reinigen, Spülen oder Trocknen aus-
gelegt sind. Wenn ein weiteres Medium zum Einsatz
kommen soll, muss die Vorrichtung zuerst gereinigt und
die Düsen ausgewechselt werden, oder es muss mit wei-
teren Vorrichtungen gearbeitet werden.
[0052] Es war deshalb Aufgabe der Erfindung eine
Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen, Spülen, Auftragen
und Trocknen im Innenraum sowie von Flächen von Be-
hältern sowie Rohr- und Anlagensystemen zur Aufnah-
me und zum Transport von flüssigen, dampf- und gas-
förmigen sowie breiigen Medien jeglicher Art zu schaffen,
bei denen die Vorrichtung innerhalb eines Gehäuses mit
mindestens zwei verschiedenen Medien nacheinander
nutzbar ist, ohne dass sich die Medien in dem gleichen
Gehäuse gegenseitig beeinflussen können oder zwi-
schendurch Reinigungsarbeiten durchgeführt werden
müssen, mit der der Reinigungsaufwand optimiert und
die damit verbundene Ausfallzeiten weitestgehend ver-
kürzt werden.
[0053] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs A gelöst, dadurch, dass die Vorrichtung inner-
halb des Gehäuses mindestens zwei separate Medien-
zugänge, einen Hülsenkörper, der mechanisch fest mit
der inneren Wand des Gehäuses verbunden ist und eine
in der Mitte des Hülsenkörpers vertikal rotierende hohle
Antriebsspindel aufweist, wobei der erste Medienzugang
mit einem separaten ersten Kanal in der rotierenden An-
triebsspindel und der zweite Medienzugang mit einem
zweiten ringförmigen Kanal in der Wandung des festste-
henden Hülsenköpers ausgestattet ist, die beide über
einen Rotationsgrundkörper sowie einen rotierenden Dü-
senhalter mit verschiedenen Düsen über einen Deckel
separat miteinander zu verbinden sind.
[0054] Dabei ist die Konstruktion, gemäß Anspruch B,
gekennzeichnet dadurch, dass in der Reihenfolge der
erste Medienzugang in den zentralen ersten Kanal der
hohlen Antriebsspindel, in den Rotationsgrundkörper,
den rotierenden Düsenhalter und in diesem separat und
symmetrisch vom ersten Kanal abzweigend in zwei an-
geordnete separate Kanäle mündet und über, im Düsen-
halter angeordnete erste Gewindeöffnungen in verschie-
dene erste Düsen nach außen geführt ist und der zweite
Medienzugang in den, zwischen der hohlen Antriebs-
spindel und dem Gehäuse, in den zweiten separaten
ringförmigen Kanal des Hülsenkörpers, durch den Rota-
tionsgrundkörper in eine stirnseitig im Düsenhalter an-
geordnete Nut, in zwei symmetrisch vertikal von der Nut
abzweigende separate Kanäle mündet und über im Dü-
senhalter separat angeordnete zweite Gewindeöffnun-
gen in zweite Düsen nach außen geführt ist.
[0055] Vorteilhaft ist, gemäß Anspruch C, dass das
Gehäuse in vertikaler Richtung einerseits mechanisch
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mit dem Gehäuse des Antriebs fest verbunden und an-
dererseits über die Kupplung mit der hohlen Antriebs-
spindel zentral und vertikal im Gehäuse drehbar geführt
ist und zwischen dem Gehäuse und der hohlen Antriebs-
spindel der zylindrische Hülsenkörper mit einem, endsei-
tig einstückig angeformten, ringförmigen Zahnrad aus-
gestattet und mit der Innenwand des Gehäuses mecha-
nisch fest verbunden ist.
[0056] Hervorzuheben ist dabei, dass durch die be-
schriebene Anordnung eine Verbindung zwischen den
separaten Medienzugängen mit den diesen separat zu-
geordneten Kanälen bis hin zu den unterschiedlichen Dü-
sen absolut vermieden werden kann. Die lineare Dreh-
bewegung des Antriebs wird dabei über die Kupplung
auf die hohle rotierende Antriebswelle auf den Rotations-
grundkörper und die 3-D Bewegung von diesem auf den
anschließenden rotierenden Düsenhalter und die daran
befestigten Düsen übertragen.
[0057] Vorteilhaft ist auch die konstruktive Ausführung
der funktionsrelevanten Teile, gemäß den Ansprüchen
4 bis 6 zu erwähnen, die es erforderlichenfalls ermögli-
chen auch mehr als zwei verschiedene Medien mit se-
paraten Zugängen, Kanälen und den erforderlichen Dü-
sen für unterschiedliche Bearbeitungsvorgänge in Innen-
räumen jeglicher Art zu benutzen. Dies führt zu einer
erheblichen Zeiteinsparung bei den Arbeitsvorgängen
und Kosteneinsparungen für die bisher erforderliche An-
schaffung einer Vielzahl von Vorrichtungen und auszu-
tauschenden Verschleißteilen.
[0058] Besonders hervorzuheben ist auch die kon-
struktive Verbindung der gesamten erfindungsgemäßen
Vorrichtung, nach Anspruch G, gekennzeichnet dadurch,
dass das Gehäuse, die Antriebsspindel und der Hülsen-
körper mit dem Rotationsgrundkörper und dem rotieren-
den Düsenhalter mechanisch zu verbinden sind, wobei
die Zähne des zweiten Zahnrades teilweise in die Zähne
des feststehenden Zahnrates am Hülsenkörper eingrei-
fen und das die gesamte Vorrichtung mit dem Deckel mit
einem rechtwinklig mittig angeformten Bolzen mit Au-
ßengewinde über das Innengewinde des Zylinders vom
Rotationsgrundkörper mechanisch zu verschließen ist.
[0059] Die erfindungsgemäße Vorrichtung gestattet
durch ihren einfachen und übersichtlichen Aufbau eine
zeitsparende Montage und Demontage aller Einzelteile.
Das ist besonders von Vorteil, wenn Düsen oder Ver-
schleißteile zu wechseln sind.
[0060] In einer zweiten Variante ist eine weitere Kon-
struktion vorgeschlagen, die besonders für eine rationel-
le Behandlung von Außenflächen, gemäß Anspruch H,
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Gehäuse mindestens zwei separate Medienzugänge,
die in jeweils einen vertikalen separaten Kanal überge-
hen, angeordnet sind, wobei die rotierende Antriebsspin-
del einerseits über die Kupplung mit dem Antrieb und
andererseits mit dem rotierenden Düsenhalter über ei-
nen an diesem mittig nach außen ragenden hohlen Bund
mit Innengewinde mechanisch fest aber drehbar verbun-
den ist und die separaten Kanäle aus dem Gehäuse je-

weils in eine separate Nut in der Stirnfläche des rotieren-
den zylinderförmigen Düsenhalters und in, in den zwei
Nuten separat angeordnete vertikale Kanäle münden
und die über Gewindeöffnungen unabhängig voneinan-
der mit verschiedenen Düsen zu verbinden sind.
[0061] Schließlich kann die erfindungsgemäße Vor-
richtung abhängig vom Anwendungsfall mit flüssigem,
gasförmigen, dampfförmigen oder breiigen Bearbei-
tungsmedien benutzt werden. Beispielsweise kann das
Gerät zur Reinigung mit Wasser oder Spülmitteln einge-
setzt werden. Sind die Verschmutzungen fest, können
die zu reinigenden Innenräume vorher mit Dampf oder
einem Lösungsmittel eingesprüht, danach nachgespült
und mit heißer Luft getrocknet werden. Auch das Auftra-
gen von Farb- oder Isolierschichten ist mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung durchführbar.
[0062] Die Erfindung soll nachfolgend an zwei Ausfüh-
rungsbeispielen näher beschrieben werden. Dabei zei-
gen

Fig. A eine längsgeschnittene Ansicht durch die Vor-
richtung für Innenräume vom Gehäuse des Antriebs
bis zum Düsenhalter mit dem ersten Kanal der Me-
dienzuführung,

Fig. B eine Seitenansicht eines montierten Rotati-
onsgrundkörpers,

Fig. C eine um 90° gedrehte Ansicht von Fig.B,

Fig.D eine längsgeschnittene Ansicht durch die Vor-
richtung vom Gehäuse des Antriebs bis zu Düsen-
halter mit dem zweiten Kanal der Medienzuführung,

Fig. E eine geschlossene Ansicht der Vorrichtung
von Fig.A bis Fig.D vom Gehäuse des Antriebs bis
zum Deckel,

Fig. F eine längsgeschnittene Ansicht durch die Vor-
richtung für Flächen in einer zweiten Variante vom
Gehäuse des Antriebs bis zum Düsenkörper mit zwei
separaten Medienführungskanälen,

Fig. G eine geschossene Ansicht der Vorrichtung
von Fig. F vom Gehäuse des Antriebs bis zum Dü-
senkörper mit zwei separaten Medienführungen.

[0063] In einem Ausführungsbeispiel, gemäß Fig. A bis
Fig. E, wurde auf die Darstellung des Antriebs sowie im
Interesse einer besseren Übersicht auf die Schraffur der
Schnittflächen verzichtet. Dabei wurde ebenfalls zur bes-
seren Übersicht in Fig. A nur der Mediendurchlauf im
ersten Kanal und in Fig.4 nur der Mediendurchlauf im
zweiten Kanal dargestellt.
[0064] In einem Ausführungsbeispiel, gemäß Fig. A bis
Fig. E wurde auf die ausführliche Darstellung des An-
triebs sowie im Interesse einer besseren Übersicht auf
die Schraffur der Schnittflächen verzichtet. Ebenfalls zur
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besseren Übersicht wurde in Fig. A nur der Mediendurch-
lauf im ersten Kanal und in Fig. E nur der mediendurch-
lauf im zweiten Kanal dargestellt.
[0065] Das erste Ausführungsbeispiel sieht eine Vor-
richtung zum Reinigen eines Innenbehälters mit vorzugs-
weise zwei verschiedenen Medien, beispielsweise mit
Reinigungsschaum und Wasser vor. Die Vorrichtung be-
steht, gemäß Fig. A aus einem in den Zeichnungen nicht
näher dargestellten Antrieb 1, einer an dessen Antriebs-
achse angeordneten Kupplung 2, wobei das Gehäuse
des Antriebs 1 und das Gehäuse 3 der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung miteinander mechanisch fest verbunden
sind und die Kupplung 2 die Antriebsachse mit der hohlen
Antriebsspindel 4, die einen Kanal 4.1 aufweist, mitein-
ander verbindet, so dass die lineare Drehbewegung des
Antriebs auf die Antriebsspindel 4 übertragen werden
kann. Das Gehäuse 3 weist beispielsweise zwei vorzugs-
weise übereinander angeordnete Medienzugänge 3.1
und 3.2 auf. Zwischen der Gehäuseinnenwand und der
rotierenden Antriebs-spindel 4 ist ein Hülsenkörper 5 mit
einem vertikalen ringförmigen Kanal 5.1 und einem end-
seitig angeformten Zahnrad 5.2, angeordnet, wobei der
Hülsenkörper 5 mit der Innenwand des Gehäuses 3 me-
chanisch fest verbunden ist und die Zähne des festste-
henden Zahnrads 5.2 aus dem Gehäuse 3 herausragen.
Der nun folgende Rotationsgrundkörper 6, gemäß Fig.
B und Fig. C besteht, vorzugsweise aus einem halbku-
gelförmigen mittig offenen Körper 6.1 mit einer mittig of-
fenen Deckfläche 6.2, an der mittig ein Zylinder 6.2.1 mit
Innengewinde und beabstandeten Außenbünden sowie
mit einem außermittig eingearbeiteten offenen Segment
6.2.2, das in der Deckfläche 6.2 eingeformt ist. Außer-
dem ist im mittig offenen halbkugelförmigen Körper 6.1,
um die mittige Öffnung herum der ringförmige Kanal 5.1
vom Hülsenkörper 5 fortsetzend eingeformt. Der Rotati-
onsgrundkörper 6 wird auf die aus dem unteren Rand
des Gehäuses 3 herausragenden Zähne des Zahnrades
5.2 aufgesetzt, wobei ein Teil der Zähne aus dem Seg-
ment 6.2.2 herausragt und der Rotationsgrundkörper 6
über die aus dem Gehäuse 3 ragende hohle Antriebs-
spindel 4 mit dem Innengewinde des Zylinders 6.2.1 vor-
zugsweise verschraubt ist, wodurch der Kanal 4.1 aus
der Antriebswelle 4 mit dem Zylinder 6.2.1 des Rotati-
onsgrundkörpers 6 räumlich verbunden wird und der Zy-
linder 6.2.1, gemäß Fig. B und Fig. C aus dem Rotati-
onsgrundkörper 6 herausragt. In dem Kanal 4.1 im Be-
reich des Zylinders 6.2.1 sind horizontal zwei durchge-
hende, sich kreuzende horizontale Durchgangs-öffnun-
gen 6.2.1.1 und 6.2.1.2, symmetrisch eingeformt, von
denen zwei symmetrische Kanäle 4.2 und 4.3 in den Dü-
senkörper 7 abzweigen. Es folgt nun der rotierende Dü-
senkörper 7, der gemäß Fig. D ein zylinderförmiges Teil
mit einer mittigen Bohrung 7.1 und einer stirnseitig mit-
tigen Ausnehmung 7.2 in der vorzugsweise eine kreis-
förmige Nut 7.3 und eine drehfeste Halterung zur Auf-
nahme eines zweiten Zahnrades 11 angeordnet sind.
Von der Nut 7.3 sind vorzugsweise zwei separate Kanäle
7.4 und 7.5 symmetrisch und vertikal eingeformt und an

der gegenüberliegende Stirnfläche Gewindeöffnungen
8.1 und 9.1 angeordnet. Der rotierende Düsenkörper 7
wird nun, gemäß Fig. C, mittig auf den Zylinder 6.2.1 des
Rotationsgrundkörpers 6 gesteckt und der Deckel 10 mit
seinem Bolzen 10.1 mit Außengewinde in den Zylinder
6.2.1 geführt und mit dem dort befindlichen Innengewin-
de vorzugsweise verschraubt. Durch den Verschrau-
bungsvorgang greifen die Zähne des zweiten Zahnrades
11 und die aus dem Segment 6.2.2 des Rotationsgrund-
körpers 6 heraus ragenden Zähne des Zahnrades 5.2 im
Segmentbereich 6.2.2 ineinander. Der ringförmige Kanal
5.1 stößt auf die Nut 7.3 und stellt eine Verbindung zu
den separaten Kanälen 7.4 und 7.5 her. Gleichzeitig trifft
der Kanal 4.1 über den Rotationskörper 6 im Zylinder
6.2.1 auf die in diesem kreuzenden horizontalen Durch-
gangsöffnungen 6.2.1.1 und 6.2.1.2, die in die symmet-
risch abzweigenden Kanäle 4.2 und 4.3 in den rotieren-
den Düsenhalter 7 übergehen und eine Verbindung zu
den Düsen 8 oder 9 herstellen. Der Vorrichtung wird,
gemäß Fig. D vom Medienzugang 3.2 beispielsweise
Reinigungsschaum zugeführt, der in den ringförmigen
Kanal 5.1 des Hülsenkörpers 5 durch den Rotations-
grundkörper 6 in die stirnseitige Nut 7.3 des Düsenhalters
7 und von dort in vorzugsweise zwei separate vertikale
Kanäle 7.4 und 7.5 über die vorzugsweise zwei Gewin-
deöffnungen 9.1 in die symmetrisch angeordneten zwei,
beispielsweise Schaumdüsen 9, in den zu reinigenden
Behälter gedrückt, wodurch der an den Innenwänden an-
haftende Schmutz aufgeweicht und gelöst wird. Je nach
Beispiel zeitlich definiert wird die Zufuhr des Reinigungs-
schaums gestoppt. Nun wird, gemäß Fig. A, über den
Medienzugang 3.1 Wasser zugeführt, das in die hohle
rotierende Antriebsspindel 4 in den mittigen Kanal 4.1 im
Gehäuse 3 durch den Rotationsgrundkörper 6 in dessen
Zylinder 6.2.1 in die sich kreuzenden horizontalen Durch-
gangsöffnungen 6.2.1.1 und 6.2.1.2 und in die von diesen
abzweigenden Kanäle 4.2 und 4.3 in den rotierenden Dü-
senhalter 7 geleitet und über die symmetrisch angeord-
neten Gewindeöffnungen 8.1 in die Düsen 8 und von
denen in den zu reinigenden Behälter gespritzt, wodurch
der vom Schaumreiniger aufgeweichte Schmutz an den
Be-hälterinnenwänden abgewaschen und aus dem Be-
hälter über ent-sprechende Öffnungen in dafür vorgese-
hene Abwasserbehälter abgelassen werden kann.
[0066] Außerdem wird die lineare Drehbewegung von
der Antriebsspindel 4 im Rotationsgrundkörper 6 und in
dem mit diesem gekoppelten rotierenden Düsenhalter 7
in eine 3- D- Bewegung umgewandelt.
[0067] In einem zweiten Ausführungsbeispiel, gemäß
Fig. F und Fig. G, wird beispielhaft die erfindungsgemäße
Vorrichtung für eine Flächenreinigung vorgestellt, die
aus einem in den Zeichnungen nicht näher dargestellten
Antrieb 1, einer an dessen Antriebsachse angeordneten
Kupplung 2, wobei das Gehäuse des Antriebs 1 und ein
Gehäuse 13 der erfindungsgemäßen Vorrichtung mitein-
ander mechanisch fest verbunden ist und die Kupplung
2 die Antriebsachse einerseits mit der hohlen rotierenden
Antriebsspindel 14 und andererseits mit dem rotierenden
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Düsenhalter 12 ebenfalls miteinander mechanisch ver-
bunden sind, so dass die lineare Drehbewegung des An-
triebs 1 direkt auf die Antriebsspindel 14 und den Düsen-
halter 12 übertragen werden kann.
[0068] Das Gehäuse 13 weist beispielsweise zwei vor-
zugsweise übereinander angeordnete Medienzugänge
13.1 und 13.2 auf, die jeweils zu einem separaten verti-
kalen Kanal 13.3 und 13.4 zum Düsenhalter 12 verlaufen.
Der Düsenhalter 12 ist ein zylindrischer Körper, dessen
zum Gehäuse 13 ragende Stirnfläche eben ausgeführt
ist. In dieser Stirnfläche sind vorzugsweise zwei separate
kreisförmige Nuten 12.1 und 12.2 eingeformt und mittig
ein axial nach außen ragender Bund 12.3 mit vorzugs-
weise einem Innengewinde 12.3.1 an geformt, über den
der Düsenhalter 12 mit der rotierenden Antriebsspindel
4 mechanisch aber drehbar verbunden ist.
[0069] In der axial gegenüberliegenden Stirnfläche
des Düsenhalters 12 sind beispielsweise jeweils zwei se-
parate aus den Nuten 12.1 und 12.2 angeordnet aus de-
nen jeweils ein Kanal 12.4 und 12.5 separat geführt ist
und die in symmetrisch angeordnete Gewindeöffnungen
8.1 und 9.1 münden, wobei der Kanal 12.5 aus der Nut
12.1 und der Kanal 12.4 von der Nut 12.2 abzweigt. Vom
Medienzugang 13.2 wird Reinigungsschaum über den
vertikalen Kanal 13.4 in die Nut 12.2 des Düsenhalters
12, von da in den Kanal 12.4 über die Gewindeöffnungen
9.1 und die Schaumdüsen 9 auf die zu reinigenden Flä-
chen gestrahlt. Der auf den Flächen anhaftende Schmutz
wird aufgeweicht und gelöst.
[0070] Anhand der zu reinigenden Flächen wird die Zu-
fuhr des Reinigungsschaums gestoppt. Nun wird über
die Medienzuführung 13.1 Wasser in den Kanal 13.3 in
die Nut 12.1, weiter in den Kanal 12.5 und über die Ge-
windeöffnungen 8.1 und die Düsen 8 auf die zu reinigen-
den Flächen gestrahlt. Der vom Reinigungsschaum auf-
geweichte und gelöste Schmutz wird nun vom Wasser
abge-spritzt und in entsprechend Abwasserkanäle gelei-
tet.
[0071] Selbstverständlich können bei beiden Vorrich-
tungsvarianten auch mehr als zwei Medienzugänge und
dazugehörige separate Kanäle in einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung für weitere Medien angeordnet werden,
die, voneinander nicht beeinflusst nacheinander einsetz-
bar sind.
[0072] Die Patentansprüche der Anmeldung DE 10
2019 002 183.5 lauten wie folgt:

Anspruch A: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, auf-
weisend eine einen Antrieb (1), eine Kupplung (2)
mit einer in einem Gehäuse (3) verlaufenden An-
triebsspindel (4), mit einem Düsenhalter (7) die me-
chanisch und lösbar miteinander verbunden und ge-
lagert sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung innerhalb des Gehäuses (3) mindestens
zwei separate Medienzugänge (3.1, 3.2), einen Hül-
senkörper (5), der mechanisch fest mit der inneren

Wand des Gehäuses (3) verbunden ist und eine in
der Mitte des Hülsenkörpers (5) vertikal rotierende
hohle Antriebsspindel (4) aufweist, wobei der Medi-
enzugang (3.1) mit einem separaten Kanal (4.1) in
der rotierenden Antriebsspindel (4) und der Medien-
zugang (3.2) mit einem ringförmigen Kanal (5.1) in
der Wandung des feststehenden Hülsenköpers (5)
ausgestattet ist, die beide über einen Rotations-
grundkörper (6) sowie einen rotierenden Düsenhal-
ter (7) mit verschiedenen Düsen (8, 9) über einen
Deckel (10) separat miteinander zu verbinden sind.

Anspruch B: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Reihenfolge der erste Medienzugang (3.1) in den
zentralen ersten Kanal (4.1) der hohlen Antriebs-
spindel (4), in den Rotationsgrundkörper (6), den ro-
tierenden Düsenhalter (7) und in diesem separat und
symmetrisch vom Kanal (4.1) abzweigend angeord-
nete separate Kanäle (4.2, 4.3) mündet und über,
im Düsenhalter (7) angeordnete Gewindeöffnungen
(8.1) in Düsen (8) nach außen geführt ist und dass
der zweite Medienzugang (3.2) in den, zwischen der
hohlen Antriebsspindel (4) und dem Gehäuse (3), in
den zweiten separaten ringförmiger Kanal (5.1) des
Hülsenkörpers (5) mündet und in symmetrisch an-
geordnete Kanäle (6.3, 6.4) durch den Rotations-
grundkörper (6) in eine stirnseitig im Düsenhalter (7)
angeordnete Nut (7.3), von dieser in zwei symmet-
risch vertikal von der Nut (7.3) abzweigende sepa-
rate Kanäle (7.4, 7.5) in, im Düsenhalter (7) separat
angeordnete Gewindeöffnungen (9.1) in Düsen (9)
nach außen geführt ist.

Anspruch C: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (3) in vertikaler Richtung einerseits mecha-
nisch mit dem Gehäuse des Antriebs (1) fest ver-
bunden und andererseits über die Kupplung (2) mit
der hohlen Antriebsspindel (4) zentral und vertikal
im Gehäuse (3) drehbar geführt ist und zwischen
dem Gehäuse (3) und der hohlen Antriebsspindel
(4) der zylindrische Hülsenkörper (5) mit einem ein-
stückig endseitig angeformten, ringförmigen Zahn-
rad (5.2) ausgestattet und mit der Innenwand des
Gehäuses (3) mechanisch fest verbunden ist.

Anspruch D: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Ro-
tationsgrundkörper (6) ein stirnseitig halbkugelförmi-
ger mittig durchgehend offener Körper mit einer mit-
tig offenen oberen Ausnehmung (6.1) mit einem ab-
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stehend angeformten Zylinder (6.1.1) mit Innenge-
winde (6.1.1.1) und einer gegenüberliegenden
Deckfläche (6.2) ist, die mit einem, mittig abgewin-
kelt angeformten Zylinder (6.2.1) mit Innengewinde
und beabstandeten Außenbünden (6.2.2) und einem
außermittig offenen Segment (6.2.3) ausgestattet
ist, wobei der Zylinder (6.2.1) mittig zwei sich kreu-
zende horizontale Durchgangsöffnungen (6.2.1.1,
6.2.1.2) aufweist.

Anspruch E: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass aus dem
Segment (6.2.2) der Deckfläche (6.2) des Rotations-
grundkörpers (6) mit dem von diesem abgewinkelt
weg ragenden Zylinder (6.2.1) beim Aufsetzen des
Rotationsgrundkörpers (6) auf die hohle Antriebs-
spindel (4) und das Gehäuse (3) ein Teil der Zähne
des festen Zahnrades (5.2) herausragen.

Anspruch F: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, nach
den Ansprüchen 2 und 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Düsenhalter (7) ein zylinderförmiges Teil
mit einer mittigen Bohrung (7.1) ist, dessen eine
Stirnseite eine ringförmige Ausnehmung (7.2) auf-
weist, in deren Stirnfläche eine Nut (7.3) und an die
Nut (7.3) zwei vertikal angeordnete separate Kanäle
(7.4, 7.5) angeordnet und stirnseitig ein zweites
Zahnrad (7.6) angeformt ist, und an der gegenüber-
liegenden Stirnfläche des Düsenhalters (7) Gewin-
deöffnungen (8.1, 9.1) symmetrisch angeordnet
sind, wobei in der ringförmigen Ausnehmung (7.2)
über der Nut (7.3) über die zwei eingeformten sepa-
raten symmetrischen Kanäle (4.2 , 4.3) eine sepa-
rate Verbindung zu den Düsen (8) und von den Ka-
nälen (7.4, 7.5) zu den Düsen (9) herzustellen ist.

Anspruch G: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen im Innenraum von
Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, nach
Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (3), die Antriebsspindel (4) und der Hülsen-
körper (5) mit dem Rotationsgrundkörper (6) und
dem rotierenden Düsenhalter (7) mechanisch zu
verbinden sind, wobei die Zähne des zweiten Zahn-
rades (7.6) teilweise in die Zähne des feststehenden
Zahnrades (5.2) am Hülsenkörper (5) eingreifen und
das die gesamte Vorrichtung mit dem Deckel (10)
mit einem rechtwinklig mittig angeformten Bolzen
(10.1) mit Außengewinde über das Innengewinde
des Zylinders (6.2.1) mechanisch zu ver-schließen
ist.

Anspruch H: Vorrichtung zum Reinigen, Sprühen,
Spülen, Auftragen oder Trocknen der Flächen von

Behältern sowie Rohr- und Anlagensystemen, auf-
weisend einen Antrieb (1), eine Kupplung (2) mit ei-
ner in einem Gehäuse (13) verlaufenden Antriebs-
spindel (14), die über mehrere Führungslager und
Dichtungen mit einem Düsenhalter (12) mit Düsen
(8, 9) mechanisch und lösbar miteinander verbun-
den und gelagert sind, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Gehäuse (13) mindestens zwei sepa-
rate Medienzugänge (13.1, 13.2), die in jeweils einen
vertikalen separaten Kanal (13.3, 13.4) übergehen,
angeordnet sind, die rotierende Antriebsspindel (14)
einerseits über die Kupplung (2) mit dem Antrieb (1)
und andererseits mit dem rotierenden Düsenhalter
(12) über einen an diesem mittig nach außen ragen-
den hohlen Bund (12.3) mit Innengewinde (12.3.1)
mechanisch fest aber drehbar verbunden ist und die
separaten Kanäle (13.3, 13.4) aus dem Gehäuse
(13) jeweils in eine separate Nut (12.1 12.2) in der
Stirnfläche des rotierenden zylinderförmigen Düsen-
halters (12) und in, in den Nuten (12.1, 12.2) ange-
ordnete separate vertikale Kanäle (12.4 und 12.5)
münden und die über Gewindeöffnungen (8.1, 9.1)
unabhängig voneinander mit verschiedenen Düsen
(8, 9) zu verbinden sind.

Patentansprüche

1. Sprühvorrichtung (50, 65) zum Versprühen von Flu-
iden, mit einem Sprühausleger (3; 93), der ein Au-
ßenrohr (14; 66), eine drehbeweglich im Außenrohr
(14; 66) um eine erste Rotationsachse (22; 69) ge-
lagerte Innenwelle (15; 71) und einen mit der Innen-
welle (15; 71) gekoppelten, drehbeweglich gegenü-
ber dem Außenrohr (14) gelagerten Düsenträger
(30; 72) umfasst, wobei am Außenrohr (14) ein erster
Eingangsanschluss (23; 78) für eine Bereitstellung
eines ersten Fluids an den Sprühausleger (3; 93)
und ein zweiter Eingangsanschluss (44; 79) für eine
Bereitstellung eines zweiten Fluids an den Sprüh-
ausleger (3; 93) ausgebildet sind, wobei der erste
Eingangsanschluss (23; 78) mit einem ersten Fluid-
kanal (16; 90) im Außenrohr (14; 66) und mit einem
ersten Düsenkanal (41; 83) im Düsenträger (30; 72)
fluidisch kommunizierend verbunden ist und wobei
der zweite Eingangsanschluss (44; 79) mit einem
zweiten Fluidkanal (48; 91) im Außenrohr (14; 66)
und mit einem zweiten Düsenkanal (54; 84) im Dü-
senträger (30; 72) fluidisch kommunizierend verbun-
den ist.

2. Sprühvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Fluidkanal (16) als
Bohrung in der Innenwelle (15) ausgebildet ist.

3. Sprühvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Innenwelle (15) mit wenigs-
tens einer, vorzugsweise gegenüberliegend zum
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ersten Eingangsanschluss (23) angeordneten, quer
zur ersten Rotationsachse (22) ausgerichteten ers-
ten Querbohrung (17) versehen ist, die fluidisch
kommunizierend mit dem ersten Fluidkanal (16) ver-
bunden ist.

4. Sprühvorrichtung (50, 65) nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Innenwelle
(15) mit einem Koppelkörper (35) drehfest verbun-
den ist und dass der Düsenträger (30) drehbeweg-
lich um eine zweite Rotationsachse (33) am Koppel-
körper (35) gelagert ist, wobei die erste Rotations-
achse (22) und die zweite Rotationsachse (33) einen
Winkel (60) zwischen 90 Grad und 180 Grad ein-
schließen, sowie mit einer Getriebeeinrichtung (25,
32), die zur Bewegungskopplung des Düsenträgers
(30) mit dem Außenrohr (14) ausgebildet ist

5. Sprühvorrichtung (50, 65) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass im Koppelkörper (35)
ein erster Verbindungskanal (38) zur Verbindung
des ersten Fluidkanals (16) im Außenrohr (14) mit
dem ersten Düsenkanal (41) des Düsenträgers (30)
ausgebildet ist und dass im Koppelkörper (35) ein
zweiter Verbindungskanal (58, 59) zur Verbindung
des zweiten Fluidkanals (48) im Außenrohr (14) mit
dem zweiten Düsenkanal (54) des Düsenträgers
(30) ausgebildet ist.

6. Sprühvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass im Außenrohr (14) ein rota-
tionssymmetrisch zur ersten Rotationsachse (22)
ausgebildeter Hülsenkörper (5) aufgenommen ist,
der eine längs der ersten Rotationsachse (22) er-
streckte Längsbohrung (24) aufweist, die mit einer
Außenwand (49) der Innenwelle (15) zumindest ab-
schnittsweise den zweiten Fluidkanal (48) begrenzt.

7. Sprühvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hülsenkörper (5) mit we-
nigstens einer, vorzugsweise gegenüberliegend
zum zweiten Eingangsanschluss (44) angeordne-
ten, quer zur ersten Rotationsachse (22) ausgerich-
teten zweiten Querbohrung (39) versehen ist, die flu-
idisch kommunizierend mit dem zweiten Fluidkanal
(48) verbunden ist.

8. Sprühvorrichtung (50, 65) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an einer Stirnflä-
che des Hülsenkörpers (5) ein umlaufendes, insbe-
sondere als Kegelrad ausgebildetes, Zahnrad (25)
ausgebildet ist.

9. Sprühvorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Koppelkör-
per (35) einen koaxial zur zweiten Rotationsachse
(33) ausgerichteten, Lagerstutzen (62) aufweist, an
dem der Düsenträger (30) drehbeweglich gelagert

ist, wobei der Lagerstutzen (62) mehrere koaxial zur
zweiten Rotationsachse (33) ausgerichtete Ringnu-
ten (63, 64) aufweist, die zur Aufnahme von Dicht-
mitteln und/oder Lagermitteln ausgebildet sind.

10. Sprühvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im ers-
ten Düsenkanal (41; 83) des Düsenträgers (30; 72)
eine erste Sprühdüse (43) aufgenommen ist und
dass im zweiten Düsenkanal (54; 84) des Düsenträ-
gers (30; 72) eine zweite Sprühdüse (56) aufgenom-
men ist, wobei die erste Sprühdüse (43) eine gerin-
gere Längenerstreckung und/oder eine kleinere
Sprühöffnung als die zweite Sprühdüse (56) auf-
weist.
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